
Hallo Gartenfreund, 

jetzt ist der Garten nicht mehr 
aufzuhalten...  An allen Ecken 
und Enden fängt es an zu sprie-
ßen und zu blühen und trotz 
der Freude über das frische 
Grün vergisst man o� , wo ei-
nem eigentlich gerade der Kopf 

steht. Wir möchten natürlich 
nicht, dass Sie kop� os durch die 
Gartensaison gehen und geben 
Ihnen auch in dieser Ausgabe 
wieder zahlreiche hilfreiche 
Tipps, Tricks und Anregungen, 
wie Sie Ihrem grünen Reich am 
besten Herr werden. 

Entdecken Sie auch, welche 
Veranstaltungen wir uns wie-
der für Sie haben einfallen 
lassen. Allem voran natürlich 
unser beliebtes Frühlingsfest 
am letzten Aprilwochenende 
mit einem sehr „bunten“ � e-
ma. Wir ho� en, Sie freuen sich 
genauso wie wir darauf. 

Das Grüne Blatt
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Das Grüne Blatt
Tipps und I nformationen für  unsere Kunden

Das Garten-Jahr wird bunt 

Wir sehen uns...

...und freuen uns 
auf Ihren Besuch!
Das Team von 
Baumschulen Staudinger

Das Schönste

am Frühling ist, dass er 

immer dann kommt,

wenn man ihn am

dringendsten braucht.

                   Jean Paul   (1763 - 1825)
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Kennen Sie schon unsere 
Staudinger News? 
Über 11.000 Exemplare unseres „Grünen Blattes“ verschicken wir 
dreimal jährlich. Den Großteil davon gedruckt per Post. Daneben 
verschicken wir unseren E-Mail-Newsletter „Staudinger News“. 
Hier gibt es das „Grüne Blatt“ als PDF-Datei und noch viele weite-
re Infos über uns und zum � ema Garten. Wenn Sie ohnehin ger-
ne am Bildschirm oder auf einem Tablet lesen und etwas für die 
Umwelt tun möchten, können wir gerne den Versand an Sie von 
Post auf E-Mail umstellen. Schicken Sie uns dazu bitte eine E-Mail 
an info@staudinger-p� anzen.de (möglichst von der Mail-Adresse 
aus, auf die Sie den Newsletter haben möchten) mit Ihrer Kun-
dennummer (beim Adressfeld) oder Ihrer ganzen Anschri� . Viel-

leicht können wir zusammen durch 
diese nachhaltige Lösung ein paar 
Bäume vor der Papiermühle retten.

Seine Blütenkerzen bewahren Haltung... 
...und wachsen als fröhliche Ausrufezeichen im Beet oder am Teichrand.

Der Blutweiderich (Lythrum) ist die Staude 
des Jahres 2024. 
Wo Weiderich wächst, leuchtet sein sommerli-
cher Flor in diversen Rosatönen, und zwar wo-
chenlang. Dabei ziehen die aufragenden Blüten-
kerzen nicht nur Blicke, sondern auch Bienen, 
Schmetterlinge und andere Insekten magisch an.
Meist wächst diese heimische Staude in der Na-
tur an feuchten und nährsto� reichen Standor-
ten: An Uferzonen, auf nassen Wiesen und in 
Böden, die zeitweise auch überschwemmt sein 
können. Seine rund einen Meter hohen Blüten-
kerzen leuchten von Juli bis September und sind 
nicht zu übersehen.

Spende für die Kinder-Krebshilfe 

Bei unserem Rosenfest Mitte 
Juni und beim Lichterfest im 
September dur� en wir uns wie-
der über einen sehr reichen Be-
such freuen und wir hatten den 
Eindruck, dass Sie sich auch 
bei uns wohlgefühlt haben. Bei 
beiden Veranstaltungen boten 
wir kostenlose Getränke und 
einen kleinen Imbiss an. Eine 

aufgestellte Spendenbox für die 
Kinder-Krebshilfe Rottal-Inn 
wurde dafür � eißig von Ihnen 
gefüttert. Vielen Dank dafür. 
Wir haben den gespendeten 
Betrag dann aus eigener Tasche 
auf volle 1.500,-- € aufgerundet. 
Wir denken, dass damit Ihre 
und unsere Spenden sinnvoll in 
der Region eingesetzt wurden.

Klein aber oho!  Die Mehlbeere ist Baum des Jahres 2024
Mit der Echten Mehlbeere (Sor-
bus aria) wurde ein heimischer 
Laubbaum zum Baum des Jah-

res 2024 gewählt, den viele 
Menschen vermutlich noch 
gar nicht kennen. Für die 
Holzverwertung spielt die-

se Baumart nur eine Nebenrol-
le. Und mit Baumhöhen von 
maximal 15-20 Metern ist die 
Mehlbeere vergleichsweise eher 
ein Zwerg - waldökologisch hin-
gegen ist sie ein wahrer Riese! 
Beispielsweise hat die Mehlbee-
re für den Vogelschutz im Wald 
eine herausragende Bedeutung: 

Bei Untersuchungen wurden 18 
Vogelarten beim Verzehr der 
rötlichen Mehl-Beeren beob-
achtet. 
Die Hauptvorkommen der 
Mehlbeere in Bayern liegen in 
den Alpen, wo sie bis in 1.500 m 
gute Wuchsbedingungen � ndet 
sowie im Frankenjura und auf 

der Fränkischen Plat-
te. In den ostbayeri-
schen Mittelgebirgen 
fehlt sie hingegen fast 
gänzlich. Mit ihrer 
hohen Trockenheit-
stoleranz wird sie 
sicher eine wichtige 
Rolle im Zukun� s-
wald spielen.   

Ausgezeichnete 
GartenBaumschule    
Alle fünf Jahre wird unsere 
Baumschule auf Herz und 
Nieren geprü� . Im Septem-
ber besuchte uns wieder der 
„Baumschul-TÜV“.
Wir freuen uns sehr über das 
neue Zerti� kat als geprü� e 
GartenBaumschule.
Geprü�  wurde u.a. die Sor-
timentsbreite, der P� egezu-
stand unserer P� anzen, Mit-
arbeiterquali� kation und die 
zeitgemäße Präsentation von 
P� anzen und Zubehör mit 
Gestaltungsbeispielen.
Nur wer diese Betriebsprü-
fung besteht, zählt zu den aus-
gezeichneten GartenBaum-
schulen Deutschlands

Auf dem Foto: Robert Markley 
vom GBV GartenBaumschu-
len, Lisa Schönberger, Hans 
Staudinger

Josef Hofb auer bedankte 
sich herzlich im Namen 

der Kinder-Krebshilfe für 
die großzügige Spende
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Damit’s blüht, wächst und gedeiht …     
Was ist jetzt zu tun ? 

März:  
 Überwinterte Kübelp� an-
zen zurückschneiden und hel-
ler stellen; P� anzen, die ihre 
Erde durchwurzelt haben, jetzt 
umtopfen.      
 Schneiden Sie das alte Laub 
von Ziergräsern und Farnen 
jetzt ab. 
 Bevor Sie eine Garten� äche 
neu bep� anzen, emp� ehlt es 
sich, einen Gartenplan anzufer-
tigen. Vermessen Sie die Fläche 
und übertragen Sie die Maße 
auf Papier. Wir helfen Ihnen 
gerne weiter bei der richtigen 
P� anzenauswahl. Ein paar Fo-
tos der Gartensituation helfen 
uns dabei.

April: 
  Der April ist für die Früh-
jahrsp� anzung ideal. Nach 
gründlicher Bodenlockerung 

Stauden und Gehölze einsetzen, 
gut andrücken und gründlich 
wässern. 
 Das Laub von Tulpen und 
Narzissen einziehen lassen, bis 
es gelb ist, erst dann abschnei-
den. Dadurch speichern sie 
mehr Kra�  in der Zwiebel. 
 Vor dem Austrieb der Ro-
sen sollten Sie das alte Laub 
vollständig entfernen, um 
Sternrußtau vorzubeugen.

Mai: 
 Langstielige P� anzen las-

sen sich durch 
Entspitzen zu 
b u s c h i g e m 
Wuchs anre-
gen. Das gilt 
sowohl für 
Balkon– und 
Kübelpf lan-
zen als auch 

für Rosen, Obst und andere 
Freilandp� anzen. 
 Alles was im Frühjahr 
frisch gep� anzt wurde, muss 
bei trockener Witterung regel-
mäßig bewässert werden.  

Juni: 
  P� anzzeit ist den ganzen 
Sommer. Mit unseren Cont-
ainerp� anzen kann man jeder-
zeit sein Grünes Paradies schaf-
fen. 
 P� anzen, in Töpfen ge-
zogen (Containerp� anzen), 
können das ganze Jahr über ge-
p� anzt werden.   
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Corylopsis spicata    
Hohe Scheinhasel
Die Hohe oder auch Ährige Scheinhasel ist ein reichblühender 
Zierstrauch in der Vorfrühlingszeit. Zwischen Mitte März und 
Anfang Mai ö� nen sich zierliche, hellgelbe Blütenglöckchen an 
traubig herabhängenden Blütenständen. Sie verströmen einen an-
genehmen Du� . Für Bienen und Hummeln sind die nektar- und 
pollenreichen Blüten eine wertvolle Nahrungsquelle. Der Strauch 

wächst vergleichsweise langsam 
und erreicht eine Höhe von etwa 
200 cm. Aufgrund der frühen 
Blüte kann es bei diesem an sich 
frostharten Strauch gelegentlich 

zu Problemen 
bei Spätfrösten 
kommen. Daher 
ist ein etwas ge-
schützter Stand-
ort von Vorteil.

Für Garten-Schätze-Sammler
Cercis canad.  ‚The Rising Sun‘ 
Judasbaum ‚The Rising Sun‘
Der Kanadische Judasbaum ‚� e Rising Sun‘ fällt auf. Er ist de-
korativ, vielfältig einzusetzen und in den Gärten Europas noch 
nicht so stark verbreitet. Die P� anze wächst in Form eines kleinen 

Baumes oder mehrstäm-
migen Strauchs mit herz-
förmigen Blättern. Sein 
Laub zeigt eine fantasti-
sche Farbenvielfalt. Die 
Laubblätter ö� nen sich 
im Frühjahr mit gelbgrü-
ner Farbe, wechseln zu 
krä� igem Zitronengelb 

und sind in den Sommermo-
naten orangerot gefärbt. Im 
Mai und Juni hängen kleine, 
rosa Schmetterlingsblüten an 
den alten Zweigen. Die attraktive P� anze lässt sich sowohl ein-
zeln als auch in der Gruppe mit anderen Sträuchern p� anzen. Er 
gedeiht auch gut in einem großen P� anzgefäß auf der Terrasse.  
Wuchshöhe bis 300 cm.
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Farben erzeugen Stimmun-
gen. Farben können Gärten 
optisch vergrößern oder ver-
kleinern. Kalte Farben wir-
ken beruhigend, entspannend 
und erfrischend, warme Far-
ben regen an und aktivieren. 
Ton-in-Ton-Kombinationen 
wirken elegant und harmo-
nisch. Kontraste in den Farben 
bringen sich gegenseitig zum 
Leuchten. 

Farben sind im Garten ein sehr 
wichtiges Gestaltungsmittel. 
Sie verändern die Gartenräu-
me enorm, sie leiten den Blick, 
binden die Aufmerksamkeit, 
lassen Situationen in den Vor-
dergrund rücken oder taktvoll 
im Hintergrund verschwinden. 
Mit der Wahl der Farben geben 
Sie Ihrem Garten Ihre ganz in-
dividuelle Note. Wählen Sie ein 
Farbkonzept nach Ihrem per-
sönlichen Geschmack. Und das 
muss sorgfältig geplant werden. 

Schließlich kommen Farben bei 
vielen Dingen im Garten vor: 
Blüten, Blätter, Möbel, Boden-
beläge, Mauern, Sichtschutzele-
mente...   Bei einem gelungenen 
Garten müssen nicht nur alle 
Farben im Garten genau abge-
stimmt sein, sondern auch zum 
Haus passen.

Grüne Gärten
Je bunter unsere Umgebung 
wird, je lauter und hektischer 
sie auch ist, desto mehr gewin-
nen traditionelle Gärten der 
Ruhe, der Naturverbunden-
heit an Bedeutung. Ein japani-
scher Garten spielt bei P� anzen 
hauptsächlich in Grüntönen 
und ist ein Ort der Formen und 
Schatten. Er strahlt geheimnis-
volle Ruhe und zugleich Schön-
heit aus.
Grün ist die wichtigste Farbe 
im Garten. Es gibt zahlreiche 
Grüntöne: Gelbgrün, Grau-
grün, Blaugrün, P� anzen mit 
den unterschiedlichsten Blatt-
formen und -zeichnungen. Ein 
grüner Garten muss nicht ein-
tönig sein.
Gärten nur in Grüntönen wir-
ken sehr entspannend und be-
ruhigend. In Kombination mit 
den Beige-, Grau- und Braun-
tönen von Stein und Holz sind 
solche Gärten Oasen der Ruhe. 
Immer mer Gartenbesitzer le-
gen sich ganz grüne Gärten an, 
nicht zuletzt weil die meisten 
Grünp� anzen p� egeleichter 
sind als die klassischen Stau-
denbeete.

Starke Farben in modernen 
Designergärten
Im modernen Gartendesign 
setzt man o�  den Hintergrund 
in zurückhaltenden Farben wie 
Grün und Grau und im Kont-
rast dazu stark farbige Blick-
fänge: Mauern, Sichtschutzele-
mente, Möbel oder Kübel in 
knalligen Farben. In diesem Fall 
muss der Farbreichtum der Blü-
ten zu Gunsten weniger, genau 
abgestimmter Kombinationstö-

ne oder gar einer in Grünnuan-
cen spielenden P� anzenkulis-
se zurückgenommen werden. 
Dieses Gartenbild kann mit fri-
schen Farben und o�  unerwar-
teten Materialien sehr lebendig 
sein. Es holt die Moderne in 
den Garten und wirkt das ganze 
Jahr über gleichbleibend schön.

Beete Ton in Ton
Für viele P� anzenfans ist 
der „Weiße Garten“ von Sis-
singhurst Castle südlich von 
London das Gestaltungsvor-
bild schlechthin. Berühmt sind 
auch die prächtigen Rabatten 
der englischen Gärten Hadspen 
und Great Dixter, in denen 
einfarbige Kombinationen aus 
Sommerblumen und Stauden 
gekonnt in Szene gesetzt wer-
den. Diese monochromen, 
� ächigen Farbspiele sind ein 
schwieriges Unterfangen und 
der Wunschtraum vieler Hob-
bygärtner.
Monochrome Beete � nden 
auch in modernen Gärten viel 
Beachtung. Manchmal werden 
sogar ganze Gärten nur in ei-
ner Farbe gestaltet. Besonders 
beliebt ist dabei die Farbe Blau 
- nicht zuletzt wegen Ihrer Wir-
kung: Blau lässt kleine Gärten 
größer erscheinen. Edel wirken 
ganz weiße Beete. Die Wirkung 
der Farben verändert sich mit 
dem Stand der Sonne. In der 
Dämmerung lässt die Wir-
kung der meisten Farben nach. 
Weiß mit seiner einzigartigen 
Leuchtkra�  gibt dem Garten 
auch abends noch Tiefe und re-
� ektiert selbst den letzten zar-
ten Lichtstrahl.

Die Wirkung der Farben
Die Gartendesigner entdeckten 
im 20. Jahrhundert die ra�  -
nierten Zusammenstellungen 
von Farben und Formen als 
Mittel, um Dimensionen im 
Garten zu vergrößern oder zu 
verkleinern, das Gefühl von 
Wärme oder Kühle zu vermit-
teln, Erregung oder friedliche, 

Grün ist auch eine Farbe, und 
bei richtiger Kombination er-
staunlich vielfältig (1). 
Der „Weiße Garten“, die edelste 
Variante bei der Pfl anzenzu-
sammenstellung (2).
Wer mit starken Kontrasten ar-
beitet, erzielt sehr lebhaft e Aran-
gements (3).
Ton in Ton  abgestimmte An-
pfl anzungen wirken besonders 
harmonisch (4)

Die Farbe gibt den Ton an  -  Farbgestaltung im Garten

1

2
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Die Wirkung organischer Dünger
Die Natur versorgt uns mit Le-
bensmitteln, Rohsto� en und 
Zierp� anzen. Doch sobald wir 
Obst ernten, Sträucher schnei-
den oder auch nur den fri-
schen Rasenschnitt entfernen, 
entziehen wir ihr Nährsto� e. 
Um nachhaltig wirtscha� en zu 
können, sind Landwirte und 
Gärtnereien ebenso auf Dünger 
angewiesen wie auch der Hob-
bygärtner. Die Düngung betri�   
vor allem die Nährsto� e Stick-
sto� , Phosphat und Kalium. 
Die letzten Beiden können sich 
gut im Boden halten. Sie wer-
den nicht ausgewaschen. Unsere 
Böden sind deshalb in der Regel 
gut mit diesen beiden Nährstof-
fen versorgt. Anders ist es beim 
Sticksto� : Von diesem Nährsto�  
benötigen die P� anzen am meis-
ten, außerdem wird er leicht ins 
Grundwasser ausgewaschen und 
an die Lu�  abgegeben. Während 

organische und mineralische 
Dünger in ihrer Wirkungsweise 
bezüglich Phosphat und Kalium 
sehr ähnlich sind, gibt es beim 
Sticksto�  große Unterschiede.

Die Bindungsform ist ent-
scheidend
Zu  den organischen Düngern 
zählen zum Beispiel Kompost, 
Stallmist, Hornspäne oder 
Knochenmehl. Mineraldünger  
(auch Kunstdünger genannt) 
liefert den Sticksto�  schnell 
und gezielt, überwiegend in 
Form von Ammonium oder 
Nitrat. Wie schnell organischer 
Dünger wirkt, hängt von seiner 
Zusammensetzung ab. Je mehr 
Nitrat- und Ammoniumstick-
sto�  er enthält, desto schneller 
wirkt er auf die P� anze, je mehr 
organischen Sticksto�  er ent-
hält, um so langsamer. Beson-
ders schnell wirkt Jauche, die 

fast gelöstem mineralischem 
Dünger entspricht. Gülle ent-
hält etwa 50 % Ammonium-
sticksto� , Stallmist nur 10 bis 
20  und Kompost rund fünf 
Prozent.

 
Organisch gebundener Stick-
sto�  füllt die „Vorratskammer“ 
im Boden auf. Er muss von 
Mikroorganismen, die selbst 
Nährsto� e verbrauchen, aus 
den organischen Verbindungen 
freigesetzt werden. Es dauert 
also länger, bis die Nährsto� e 
der P� anze zur Verfügung ste-

hen und der Düngebedarf ist 
schwieriger im voraus zu be-
rechnen. Dafür wirken sie aber 
länger, gleichmäßiger und wer-
den nicht so leicht ins Grund-
wasser ausgewaschen. Zudem 
sind sie gut für die Humusbil-
dung und eine gute Bodens-
truktur. 

Unser Tipp: Arbeiten Sie orga-
nischen Dünger immer in die 
obere Erdschicht ein, so kön-
nen Mikroorganismen leichter 
auf den Dünger zugreifen und 
e� ektiv arbeiten. Ist die P� anz-
� äche mit Rindenmulch ab-
gedeckt, ziehen Sie diesen am 
Besten zur Seite, bringen den 
Dünger aus und ziehen den 
Rindenmulch wieder drüber. 
Denken Sie daran, nach jeder 
Düngung den Boden gut zu be-
wässern.

erholsame Stimmungen her-
vorzurufen.
Der Staudenzüchter Karl Förs-
ter und der Gartengestalter 
Christopher Lloyd beschä� ig-
ten sich intensiv mit der Wir-
kung der Töne des Farbkreises, 
vor allem mit den Grundfarben 
Gelb, Rot Blau, gefolgt von den 
Sekundärfarben Violett, Oran-
ge und Grün. 
Man stellte fest, dass Blau im 
Garten beruhigend und ele-
gant wirkt, Ordnung und Weite 
scha�  . Rot ist energiegeladen 
und erregt in jedem Fall Auf-
merksamkeit. Die Farbe der 
Leidenscha�  und Lebensfreude 
will auch im Garten gezügelt 
werden. Gelb bringt Licht, sorgt 

für heitere Stimmung. Rosa 
- die mal san� e, kühle, mal 
auch wärmere, leuchtende Far-
be verleiht Ihrem Garten den 
charakteristischen femininen 
Charme. Orange ist dramatisch 
und stimulierend. Elegant und 
stolz präsentiert sich die Farbe 
Weiß. Sie bringt Helligkeit auch 
in schattige Bereiche. 

Farbkombinationen
Selten wirkt eine Farbe im 
Garten für sich allein. Ihre 
Überzeugungskra�  hängt von 
der Kombination mit anderen 
Farbnuancen, dem Spiel kalter 
und warmer Töne, dem Kon-
trast von Hell und Dunkel ab. 
Man kann sich für harmoni-

sche, aufeinander abgestimmte 
Kombinationen entscheiden. 
Oder man wählt eine kont-
rastreiche Farbgestaltung. Auch 
für Farben gilt: Gegensätze zie-
hen sich an. Am stärksten sind 
die Komplementär-Kontraste. 
Die Zusammenstellung von Rot 
und Grün, Gelb und Violett 
oder Blau und Orange steigert 
sich gegenseitig zu höchster 
Leuchtkra� . Ein bunter Far-
benmix verbreitet gute Laune. 
Aber Vorsicht: Ein Garten wirkt 
schnell kunterbunt, wenn er zu 
viele Farben enthält.
Farben und Farbkombinatio-
nen lösen automatisch Gefüh-

le aus und unterliegen immer 
einem Trend. Moderne Beete 
überraschen o�  mit ungewöhn-
lichen Farben und Zusammen-
stellungen.
Ob Sie die Farben in Ihrem 
Garten harmonisch oder kon-
trastreich zusammenstellen, 
eine klassische Farbstellung 
wählen oder außergewöhnliche 
Farbspiele ausprobieren, edle 
dezente Farben aussuchen oder 
zu knalligen Farben greifen, ist 
letztlich Ihre persönliche Ent-
scheidung. Schließlich müs-
sen Sie die Farben wählen, die 
Sie mögen, mit denen Sie sich 
wohlfühlen.

3

4
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Angebot für 
unsere Kunden mit
(und die, die es werden wollen):

Angebot für 
unsere Kunden mit
Angebot für 
unsere Kunden mit
Angebot für 
unsere Kunden mit
Angebot für 
unsere Kunden mit
Angebot für Angebot für 
unsere Kunden mitunsere Kunden mitunsere Kunden mitunsere Kunden mitunsere Kunden mitunsere Kunden mit

   so lange der Vorrat reicht

G l a s z a u b e r
Glas-Garten-Deko  
handgemachte Unikate für den Garten

 zum Verschenken oder sich Selber schenken. 

- langlebig und winterfest -

                                  Lebenslänglich für Mensch und Baum!

Im Idealfall währt die Freund-
scha�  zwischen Mensch und 
Baum mehrere Generationen 
lang: O�  steht der Kinderwagen 
im Schatten eines Baumes, den 
die Urgroßeltern gep� anzt ha-
ben. Das Rauschen seiner Blät-
ter begleitet die ersten Erfah-
rungen im Leben der Kinder. 
Später, wenn sie laufen können 
und die Welt entdecken, laden 
dicke Äste zum Klettern ein. 
Welch ein Vergnügen, wenn die 
Erwachsenen rufen und nicht 
merken, dass man im dichten 
Laub über ihren Köpfen ver-
borgen sitzt. Das sommerliche 

Ritual des nachmittäglichen 
Ka� eetrinkens im Schatten des 
Baumes, die faulen Nachmit-
tage auf dem Liegestuhl, wenn 
rings um den Baum herum die 
Sonne vom Himmel brennt, all 
das prägt sich tief ins menschli-

che Gedächtnis ein.
Bäume in unmittelbarer Nach-
barscha�  bekommen für die 
Menschen o�  eine besondere 
Bedeutung: Man lebt mit ihnen 
und entwickelt zu ihnen eine 
innige Beziehung: Man genießt 
ihren frischen Du�  im Früh-

jahr, sieht das � irrende Son-
nenlicht, das durch ihre Blät-
ter dringt, man hört die Vögel 
zwitschern und beobachtet ihre 
Herbstfärbung. Allgegenwär-
tig sind auch heute noch alte 

Apfel-, Birn- und 
Kirschbäume. Ihre 
Blütenpracht bildet 
den Höhepunkt des 
Frühjahrs, auf den 
die süßen Früchte 
im Sommer bzw. im 
Herbst folgen.
Viele der Bäume 
wurden nach altem 
Brauch bei der Ge-

burt eines Kindes gep� anzt: 
Eiche oder Apfelbaum für die 
Jungen, Linde, Erle, Birn- oder 
Nussbaum für die Mädchen. 
Gemeinsam wuchsen Kind und 
Baum heran. War das Kind er-
wachsen, hatte auch der Baum 

eine stattliche 
Größe erreicht. 
Langlebige Bäu-
me wie Eiche und 
Linde überleb-
ten häu� g ‚ihren‘ 
Menschen und 
erinnerten noch 

spätere Gene-
rationen an 
denjenigen, als 
dessen Lebens-
baum sie einst 
gep� anzt wurden.
Heute reicht leider in den 
meisten Gärten der Platz 

für derart mächtige Genera-
tionenbäume nicht mehr aus: 
Auf die Freundscha�  mit ei-
nem eigenen Baum muss man 
trotzdem nicht verzichten. Der 
Garten mag 
noch so klein 
sein, Platz für 
einen Haus-
baum � ndet 
sich immer. 
Eine Möglich-
keit besteht da-
rin, kleinkro-
nige Bäume 
zu wählen, die nur wenig Platz 
beanspruchen. Kugelahorn 
[Acer platanoides ‚Globosum‘], 
der Kugelamberbaum [Liqui-
dambar styr‚ Gumball‘], die 
Kugel-Sumpf-Eiche [Quercus 
palustris ‚Green Dwarf ‘] oder 

der Zwerg-Trom-
petenbaum [Ca-
talpa bignonioi-
des ‚Nana‘] mit 
seiner geschlos-
senen runden 
Form sind nur ei-
nige Vertreter aus 
dieser Gruppe. 
Geschickt neben 
die Terrasse ge-
p� anzt, ermögli-
chen auch kleine 

Kronen sowohl Sonnen- und 
als auch Schattenpartien. Der 
Blick aus dem Haus geht unge-
hindert unter der Baumkrone 
hindurch und auch der Laubfall 
hält sich bei den kleinkronigen 
Vertretern in Grenzen.
Steht doch etwas mehr Platz zur 

Verfügung, eignet 
sind zum Beispiel 
die Felsenbirne 
[ A m e l a n c h i e r ] , 
die Blumenesche 
[Fraxinus ornus], 
der Taschentuch-
baum [Davidia], 
der Rotahorn [Acer 
rubrum], der Am-

berbaum [Liquidambar styra-
ci� ua]  oder Zierkirschen.
Die Möglichkeiten sind vielfäl-
tig und bei uns � nden Sie eine 
Riesenauswahl an geeigneten 
Bäumen.

2 0 %  N a c h l a s s

Amberbaum

Kugelahorn

Taschentuchbaum
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Was zum Kuckuck ...          ist Alternanz?

Als Alternanz wird das rhyth-
mische Tragen von Obstbäu-
men bezeichnet. Im zweijäh-
rigen Rhythmus schwankt der 
Ertrag bei vielen Obstgehölzen. 
Vor allem bei Apfelbäumen, 
Birnbäumen, aber auch z.B. bei 
Oliven kommt es zur Alternanz. 
Dieses Phänomen ist jedoch 

stark von 
der Sorte 
abhängig , 
vor allem 
alte Sor-
ten neigen 
dazu. Da-
bei folgt 
auf ein Jahr 
mit hohem 
Ertrag ein 
Jahr mit ge-
ringem Er-

trag. Verantwortlich für die Al-
ternanz sind P� anzenhormone, 
die aufgrund vom Nährsto� ge-
halt im Boden oder Tempera-
turschwankungen mehr oder 
weniger stark wirken. In Jahren 
mit großer Anzahl an Blüten 
emp� ehlt es sich, bei bestimm-
ten Sorten einige Blüten oder 

Fruchtansätze auszubrechen 
und geringere Erträge zu tole-
rieren. Das führt zu größeren 
Früchten in „starken Jahren“ 
und beugt einem Totalausfall 
im Folgejahr vor. Ebenso kann 
ein fachgerecht ausgeführter 
Schnitt der Alternanz vorbeu-
gen und den Baum dabei zu 
unterstützen, in jedem Jahr ei-
nen gleichmäßigen Ertrag zu 
bringen.

Sie wissen Bescheid?
Unser Pfl anzen-Quizz
Welche P� anze erkennen Sie
auf diesem Bildausschnitt ?

Im Frühjahr warten wir 
schon sehnsüchtig darauf, 
dass der Garten wieder 
Farbe zeigt. Als eine der 
ersten Stauden mit kissen-
artigem Wuchs bekennt 
die gesuchte P� anze Far-

be und erfreut uns mit ihren blauen und rötlichen Farbnuancen.
 
Ihre Lösung schicken Sie uns einfach als Karte, Brief, Fax, E-Mail 
(gerne auch über das Kontakt-Formular auf unserer Homepage) 
oder bringen sie bei Ihrem nächsten Besuch bei uns mit (bitte 
nicht telefonisch).

Als Preise warten drei Pfl anzen-Gutscheine über je 25,– €
(Verlosung unter den richtigen Einsendungen).
Einsendeschluss ist der 31. April 2024.

Die richtige Lösung aus 
dem Grünen Blatt 82 war:

b) Eisenholzbaum (Parro-
tia persica)
Ein Schmuckstück mit Sel-
tenheitswert. Er erhielt seinen 
Namen aufgrund seiner Holz-
härte. Seine Erscheinung ent-
spricht eher einem Großstrauch 
als einem Baum. Er verzweigt 
sich normalerweise knapp über 
dem Boden und bildet einen 
malerischen, unregelmäßigen 
Habitus. Legendär ist das Farb-
spiel seines Herbstlaubes. 

Aus den richtigen Einsendun-
gen wurden folgende Gewinner 
gezogen:
•  Gabriele Galler aus Falkenberg
• Richard Wieser aus Zangberg u.
• Sonja Nowotny aus Pfarrkirchen

Wir gratulieren zum Gewinn
je eines P� anzen-Gutscheines 
über €  25,– 

a) Glockenblume (Cam-
panula) 

b) Blaukissen (Aubrietia)

c)  Polsterphlox (Phlox 
subulata)
     
d) Storchschnabel (Gera-
nium)

Ihr direkter Weg
zu unserer Homepage:

QR-Code mit Ihrem 
Smartphone einscannen

Wir sind für Sie da –
unsere Öffnungszeiten: 
Frühling 
(Mitte März – Ende Juni):
Mo – Fr 8.00 – 18.00
Sa 9.00 – 16.00

Sommer und Herbst
(Juli – Ende Oktober):
Mo – Fr  8.00 – 18.00
Sa  9.00 – 13.00

Winter
(November – Mitte März):
Mo – Fr 8.00 – 17.00
Sa 9.00 – 13.00
Januar und Februar ist Sams-
tags geschlossen.



GartenBaumschule – GartenGestaltung

Mainbach 7 • 84339 Unterdietfurt
Telefon: 0 8724 - 356 • Fax: 0 8724 - 83 91
info@staudinger-pflanzen.de
www.staudinger-pflanzen.de

Tipps und I nformationen für  unsere Kunden

Tipps und Informationen für unsere Kunden

Schneidekurs Obstgehölze 
Fr. 15. März   14:00 Uhr und
Sa. 16. März   10:00 Uhr
Unkostenbeitrag € 5,--   -   Bitte anmelden

Schneidekurs Ziersträucher 
Sa. 23. März   10:00 Uhr
Unkostenbeitrag € 5,--   -   Bitte anmelden

 
Sa. 27. und So. 28. April
jeweils   10:00  bis 17:00 Uhr 
26. Frühlingsfest 
Spiel, Spaß, gutes Essen und natürlich jede 

Menge Infos rund um Pflanze und Garten

Thema dieses Jahr:

„Das Garten-Jahr wird bunt“
Am Sonntag, 28. April ist verkaufsoffen

weitere Termine 2024:
- Aktionswoche Rosen (15. - 22. Juni)
- Rosenfest (15. Juni 10:00-17:00 Uhr)
- Workshop Rosen (18. Juni 18:00 Uhr)
- Workshop „Garten...    fit für den                                             
Sommer (20. Juni 18:00 Uhr)
- Gartenträume auf Schloß 
Tüßling (05. - 07. Juli)
-Würfel-Monat-August    
(den ganzen August)

- Lichterfest 
(13. Sept. ab 18:00 Uhr)
- Obst-Aktionswoche          
(05. - 12. Okt.)
- Workshop Obstgehölze    
(5. Okt. 13:00 Uhr)

Mehr Information über die Veran-
staltungen finden Sie auf unserer 
Homepage. Sollten im Jahresverlauf 
Änderungen im Plan nötig sein, 
veröffentlichen wir diese auch auf 
unserer Homepage.

Bitte informieren Sie sich regelmäßig 
über den aktuellen Stand.  
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Nützliches und unnützes Wissen:


